
AMBERG. Der Beschluss fiel am Mitt-
woch im Verkehrsausschuss gegen die
Stimmen von Helmut Wilhelm (Grü-
ne) und Josef Witt (Ödp). Dass die
Stadt Amberg nun zwei Geräte an-
schaffen muss, geht auf die Entschei-
dung des Stadtrats zurück, den Vertrag
über Geschwindigkeitsmessungenmit
der Stadt Regensburg zu kündigen.
Seit Januar 2010 wurde in Amberg
nicht mehr geblitzt. Laut Rechtsrefe-
rent Otto K. Dietlmeier waren die Re-
gensburger regelmäßig, mindestens
aber jedeWoche in Amberg.

Im Verkehrsausschuss nannte Wil-
helm die damalige Aufkündigung des
Vertrages mit Regensburg „einen Sün-
denfall“. Nun würden Geräte einge-
setzt, die nicht wirklich greifen könn-
ten. Bei Geschwindigkeitsüberschrei-
tungen hätten die Autofahrer keine
Sanktionen zu befürchten. Nur wenn
es den Geschwindigkeitsüberschrei-

tern an die Geldbörse gehe, zeige dies
Wirkung. Wilhelm plädierte dafür,
entweder einen neuen Vertrag mit der
Stadt Regensburg zu schließen oder
die Geschwindigkeitsmessungen in Ei-
genregie zu übernehmen – aber mit
Konsequenzen für Geschwindigkeits-
überschreiter.

An seine Seite stellte sich JosefWitt
(Ödp). „Wo nicht die Möglichkeit ei-
ner Sanktion dahinter steht, geht

nichts.“ Autofahrer, die die Standorte
von Messgeräten mit einer Anzeigen-
tafel kennen, seien durch solche ohne-
hin nicht zu beeindrucken.

Martin Seibert (SPD), Bernhard
Schöppl und Martin Preuß (beide
CSU) glauben an die Selbstkontrolle
der Autofahrer, hervorgerufen durch
die Anzeige eines Geschwindigkeits-
messgerätes. „Man sieht die gefahrene
Geschwindigkeit und man geht auf

die Bremse“, argumentierte Seibert.
Schöppl betonte, dass es Aufgabe der
Polizei sei, den fließenden Verkehr zu
überwachen.

An die Polizei will sich die Stadt
nun wenden, wenn an Kontrollstellen
zu viele Geschwindigkeitsüberschrei-
tungen gemessen werden. Ausgewer-
tet wird alles durch das Referat für
Umwelt, Verbraucherschutz, Ordnung
und Recht.

Selbstkontrolle der Autofahrer gefragt
VERKEHRÜberwachungsgerä-
te sollen die Geschwindig-
keit von Autofahrern kont-
rollieren und Verkehrszäh-
lungen ausführen. Sanktio-
nen gibt es nicht.
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VONMARIELE SCHÖN

Vor Schulen (hier die Max-Josef-Schule) soll gemessen werden. Foto: aon

AMBERG. Ruppert Natter (CSU) fand
am Mittwoch im Verkehrsausschuss
klare Worte zur Parksituation bei der
Amberger Tafel in der Sulzbacher-Stra-
ße. Jeder Kunde in der Stadt müsse
sich einen Parkplatz suchen, wolle er
einkaufen. Bei der Tafel würden die
Fahrzeuge unmittelbar vor dem Haus
abgestellt. „Hier ist eine Parksituation,
die unsäglich ist.“ Mit Halteverbots-
schildern solle dieses Verhalten „ein
bisschen koordiniert werden“. Natter
wies darauf hin, dass es keine 20Meter
weiter auf dem Parkdeck Kräuterwiese
kostenlose Parkplätze gebe. „Hier ist
immer etwas frei“, betonte er.

Der Verkehrsausschuss entschied
mit Gegenstimmen von Josef Witt
(Ödp) und Helmut Wilhelm (Grüne),
in der Bastei zwei zusätzliche Bewoh-
nerparkplätze zu schaffen. Mit den Ge-
genstimmen von Martin Preuß, Bern-
hard Schöppl und Ruppert Natter (alle
CSU) beschloss er, die sechs Kurzzeit-

parkplätze in der Neustift ebenfalls in
Bewohnerparkplätze umzuwandeln.
In der Diskussion versuchte Rechtsre-
ferent Otto K. Dietlmeier die Aus-
schussmitglieder zu überzeugen, dass
nach dem beschlossenen Verkehrs-
konzept für die Amberger Altstadt in
Wohnbereichen Bewohnerparkplätze
und in Haupterschließungsstraßen
hauptsächlich Kurzzeitparkplätze an-
geboten werden sollten. In der Nähe
zur Neustift würden genügend Kurz-
zeitparkplätze für Kunden und Alt-
stadtbesucher vorgehalten.

Bezüglich der Bastei hatte das Mari-
enheim die Ausweisung von Kurzzeit-
parkplätzen beantragt, um Parkmög-
lichkeiten in unmittelbarer Nähe zu
schaffen. Zudem brachte das Marien-
heim Wettbewerbsgründe vor, weil
andere Alten- und Pflegeheime in Am-
berg ausreichenden Parkraum in un-
mittelbarer Nähe anbieten könnten.
Diese Argumentation wollten weder
Verwaltung noch Ausschuss gelten
lassen. „Das Marienheim hätte die
Möglichkeit, durch Umbaumaßnah-
men auf dem eigenen Grundstück zu-
sätzliche Parkplätze zu schaffen“, so
Dietlmeier. Zudem böten Kurzzeit-
parkplätze keine Gewähr, dass sie für
Besucher desHeims frei seien. (aon)

MehrBewohnerparkplätze inBastei undNeustift
AUSSCHUSS Statt Kurzzeit-
parkplätzen soll es Parkmög-
lichkeiten für Anwohner ge-
ben. Kritik an der Parksitua-
tion bei der Tafel geäußert

Auch über den Parkplatz in der Neustift diskutierte der Ausschuss. Foto: aon

AMBERG. Bürger hatten die Verkehrs-
behörde darauf aufmerksam gemacht,
dass am Roßmarkt Taxen in der Wen-
dezone im eingeschränkten Zonenhal-
teverbot parken würden. Die Taxen
seien unbesetzt, würden also nicht auf
Fahrgäste warten. Taxen zur Personen-
beförderung würden hier schon seit
Jahren nicht mehr stehen, so die Aus-
sagen. Aufgrund des Parkplatzbedarfs
und der Bautätigkeiten am Roßmarkt
solle der Taxistandplatz aufgelöst und
zu einem Kurzzeitparkplatz umge-
wandelt werden. Darüber informierte
Rechtsreferent Otto K. Dietlmeier am
Mittwoch denVerkehrsausschuss.

Der Ausschuss stimmte dem Ansin-
nen der Bewohner zu und löste per
einstimmigem Beschluss den Taxi-
standplatz am Roßmarkt zugunsten
eines Kurzzeitparkplatzes auf. Nicht
zugestimmt hat der Ausschuss dem
Vorschlag der Verwaltung, in der Bat-

teriegasse einen Taxistand zu schaffen.
Zur Begründung betonte Martin Sei-
bert (SPD), Taxen würden ohnehin
nur am Bahnhof stehen, weil es für sie
hier die meiste Arbeit gebe. Martin
Preuß (CSU) lenkte den Blick auf den

Taxistandort am Hallplatz. Die meiste
Zeit sei er unbesetzt, unterstrich er. Jo-
sef Triller, Vorsitzender der Verkehrs-
wacht, pflichtete ihm bei: Der Taxi-
standplatz sei zu einem frei gehalte-
nen Parkplatz für Taxifahrer gewor-

den, damit diese ihre Einkäufe tätigen
könnten.

Momentan gibt es zehn Standplätze
für Taxen am Bahnhof und drei am
Kaiser-Ludwig-Ring. Insgesamt 31 Ta-
xen befinden sich im Einsatz. (aon)

Neue Parkgelegenheit in der Amberger Innenstadt
VERKEHRSAUSSCHUSSDer Taxistand amRoßmarkt wird aufgelöst und durch einen Kurzzeitparkplatz ersetzt

Aus dem nicht zweckmäßig genutzten Taxistandplatz am Roßmarkt wird nun ein Kurzzeitparkplatz.

AMBERG. Mit den einstimmigen Koop-
tierungen der Mandatsträger Wolf-
gang Dandorfer (OB), Peter Braun (Be-
zirksrat), Heinz Donhauser (MdL), Alo-
is Karl (MdB) und Albert Deß (MdEP),
des Vorsitzenden der CSU-Stadtrats-
fraktion Dieter Mußemann sowie von
Gernot Schötz, Vorsitzender des Ar-
beitskreises Polizei, zeigt sich die
Kreisvorstandschaft der CSU in der
Stadt Amberg nun komplett. Bei der
konstituierenden Sitzung wurde zu-
demBeisitzer KarlWellnhofer zum In-
ternetbeauftragten des Kreisverbandes
bestimmt. „Damit hat sich wieder ein
tatkräftiges Team formiert, das die Ge-
schicke der CSU in den nächsten zwei
Jahren erfolgreich lenken wird“, be-
fandKreisvorsitzenderMartin Preuß.

Als „großartige Lebensrettungsakti-
on“ bezeichnete der CSU-Chef das
nunmehr zehnjährigeWirken vonDo-
num Vitae (Geschenk des Lebens) in
Amberg. Leider sei es der katholischen
Kirche nach ihrem Ausstieg aus der
staatlich anerkannten Schwanger-
schaftsberatung kaum mehr gelun-
gen, Frauen in existenziellen Konflik-
ten zu erreichen; deshalb solle sie, so
der einmütige Vorstandsappell, Do-
num Vitae in seiner „katholisch ge-
prägten“ Schwangerschaftskonfliktbe-
ratung unterstützen, statt die Arbeit
für den Lebensschutz zu behindern.

Für die aufgrund der „Aussperrung“
aus der Pfarrkirche St. Michael not-
wendig gewordene Verlegung des Be-
nefizkonzerts der Organisation in die
Paulanerkirche brachte das CSU-Füh-
rungsgremium kein Verständnis auf
und stellte sich geschlossen hinter Do-
num-Vitae-Bevollmächtigte Maria
Geiss-Wittmann. Die stellvertretende
Kreisvorsitzende Birgit Wittmann for-
derte die Diözesanverantwortlichen
dazu auf, nicht weiter auf Ab- oder
Ausgrenzung zu setzen.

Erfolgreiche Entwicklung

Breiten Raum in der Diskussion nahm
das Ranking-Resultat des Instituts der
deutschen Wirtschaft ein, nach dem
die Stadt Amberg in ihrer Wirtschafts-
dynamik bayernweit den ersten Platz
belegt. Laut Michael Bader, Kreisvor-
sitzender der Mittelstands Union, set-
ze sich dieser positive Trend auch bei
den Arbeitslosenzahlen fort. Immer-
hin sei die Arbeitslosenquote von 9,3
Prozent im Januar 2010 auf aktuell 5,6
Prozent gesunken; im Juni vergange-
nen Jahres lag der Vergleichswert noch
bei 7,6 Prozent. „Sozial ist, was Arbeit
schafft“, begründete Bürgermeister
Michael Cerny das klare Bekenntnis
der CSU-Fraktion zum interkommu-
nalen Gewerbegebiet „An der A 6“.

Neuer Arbeitskreis geplant

Schwerpunktmäßig will der Kreisvor-
stand in der nächsten Zeit die Ausei-
nandersetzung mit den Themen
„Energiewende in Amberg – Ausbau
der erneuerbaren Energien“, „Bildung“
sowie „Infrastrukturelle Verbesserung
des Schienenverkehrs“ forcieren. Bern-
hard Schöppl verwies in diesem Zu-
sammenhang auf den beim CSU-Be-
zirksparteitag in Neutraubling verab-
schiedeten Antrag von Barbara Lanzin-
ger, der die Ertüchtigung der Bahnstre-
cke von Furth im Wald über Schwan-
dorf und Amberg nach Nürnberg zum
Inhalt hatte.

Um unter anderem die Verbindung
mit der HAW Amberg-Weiden zu be-
kräftigen, soll noch in diesem Jahr ein
Arbeitskreis „Kultur, Bildung, Schulen
und Hochschule“ gegründet werden.
Weiter standen die Vereinbarung ver-
schiedener Ortsbegehungen der Orts-
verbände mit der CSU-Stadtratsfrakti-
on sowie die Terminplanung bis zum
Jahresende auf der Tagesordnung der
Kreisvorstandssitzung.

CSU stellt
sich hinter
DonumVitae
KREISVORSTANDSSITZUNGAr-
beitskreis „Kultur, Bildung,
Schulen undHochschule“
soll Verbindungmit HAW
Amberg-Weiden bekräftigen.
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KEIN HALTEVERBOT IN DER GERRESHEIMER STRASSE

➤ Der Verkehrsausschuss beschloss, in
der Gerresheimer Straße kein Haltever-
bot anzuordnen.
➤ Beantragt hatte es Gertraud Holzner
(CSU)mit der Begründung, die relativ
schmale Straße sei zugeparkt, was zu
Problemen für den Gegenverkehr führe.

➤ Wegen des hohen Verkehrsaufkom-
mens sind laut Rechtsreferent Otto K.
Dietlmeier die Voraussetzungen für ein
Parkverbot nicht gegeben.
➤ Unfälle habe es nicht gegeben, Kritik
seitens des Citybusfahrers läge eben-
falls nicht vor. (aon)
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VERKEHRSSICHERHEIT

➤ Auf Antrag der CSU-Fraktion sollten
mit einemmobilen Erfassungsgerät Ver-
kehrsaufkommen und Geschwindigkeit
insbesondere inWohngebieten, im Be-
reich von Schulen, Kindergärten oder Al-
tenheimen gemessen werden.
➤ Die Verwaltung sollte anhand der ge-
wonnenen Daten Verkehrssicherheits-
planungen entwickeln.
➤ Die Daten sollten auch an die Polizei
für gezielte Verkehrskontrollen weiter-
geleitet werden.
➤ Mit dem Verkehrsstatistikgerät wer-
den Zahl und Art der Fahrzeuge, Fahrt-
richtung, Geschwindigkeit, Zeit oder Ab-
stand gemessen.
➤ Das Geschwindigkeitsmessgerät
gibt Auskunft über die gefahrene Ge-
schwindigkeit der Verkehrsteilnehmer
imMessbereich. (aon)
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